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Lur „ 1 ragödie“ des Nestorius
Von Lic Rudolf bramowskı, Pfarrer 1n Schwentaılnen, KrT. Ortelsburg

Am Anfang der modernen Nestoriusforschung STeE  as Werk
VO  S Friedrich Loo{fs ‚, Nestoriana “‘ Wer sich der Weiterarbeit
mitbeteiligte, hat voller ank dieses bsolut sichere Fundament
benutzt. Wer freilich jetzt: nach einem knappen Vierteljahrhundert,
dazu StelE, a11ß sich bewußt sein, in diesem ucn och nicht
die Hältfte der heute bekannten literarischen Hinterlassenschaft
des Nestorius besitzen. Niemand kannte diesen Mangel besser
als Loofs selbst, der durch se1in mehrmaliges Eingreifen in die
Diskussion zeigte daß der Führer auf diesem Gebiet 1e
Zu den 1n L.oofs Nestorjana noch nicht verwerteten Quellen g'-
ört zunächst der L1D eraclıdis eit den neunziger Jahren
angekündigt, wurden diese merkwürdigen ragmente, die 1n
mangelhaiter syrischer Übersetzung un in erhbärmlichem Zustande
überliefert sind, erst auszugsweise veröffentlicht und gleichzeitig
verarbeitet VON Bethune-Baker den isbald Fendt * auswertete
Dann erschien die Edition Bedjans begleitet VOo Naus Über-
Setzung®., wobel InNna  5 bedauern kann, daß die beiden Gelehrten

Frıedr. 00  s Nestorlana, die Fragmente des Nestorı1us gesammelt, unter-
SUC. nd herausgegeben, 1905 Vgl azuı dıe Krgänzungen VO  e E Schwartz,
Konzilstudien (Schrıften der Wiıss. Ges Straßburg 1914, eft 20).

2) Vgl seinen Artikel ‚,, Nestori1us “* RE ® 2 239 fi 9 se1n englisches Buch
Nestorius and h1s place in the history of christian doctrine, ambridge I die
Anzeıge on The Bazaar of Heracleides, translated Dy Driıver an

Hodgson (Oxford 192 ın der 4M0 EVA 1926, 193 ff
B al I Nestorius an hıs teaching, Cambrıdge 1908

Le dt% Die Christologie des Nestor1us, I1Q1O,

ua D0ns;? .mo.‚_..&ß;.cn.2 FAa H SdsQ)?
Ala Nestorı1us, Le Lıvre d’Heraclide de Damas edıte Dar Paul Bedjan,
Paris-Leipzig

Nestor1us, Le Livre d’Heraclıde de Damas radut frangcaıs pPar ICr Nau
RA e le du Bedjan et de M. Briere, Parıs I910,

Zitschr. K.ı-G. XALVIUIL, N,.
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nicht völlig and 1n and gearbeitet en Die wesentlich
auf Naus französischer Übersetzung ubenden Monographien auf-
zuzählen, ist 1er nicht der Ort. Die meisten Gesichtspunkte ZUXT

dogmengeschichtlichen Bearbeitung bietet wohl Reinhold See-
berg Das letzte W ort ist noch nicht gesprochen; vielmehr

registrierte Loof{fs 1926 einen Rückschritt in der Nestor1us-
forschung Zu einem Abschluß ist aber auch heute och nicht
die Zeit Errst muß Eduard Schwartz seine Ausgabe der en des

Ephesinums * vollständig vorgelegt haben, damıt der er Hera-
1ıdis, der auf einer A  ensammlung bastert, als historische Quelle
gewerte werden annn EKin Arbeiten der and VO Mansı usf.
erweist sich auf die iDauer als unmöglich. ber auch die dog-
matische Prüfung dieser wichtigen Quelle für die Antiochenische
Theologie ist erst annn möglich, C die Lehre des Theodor
VOIN Mopsuestia VOILF em autf Grund se1ines Johanniskommentars
dargestellt ist. uch hierfür werden, W1ie CS scheint, 1n Kürze die

Vorbedingungen gveschaffen sSe1in
Zunächst hat die Veröffentlichung des Liber Heraclıdis der

e ] fO S einen wichtigen Dienst geleistet ; denn das
Todesdatum des Nestorius muüßte uu endgültig VON 439; wohin
Nal 6S trotz Assemanıs ® W arnung 1n allzu starker Anlehnung
Sokrates (h Z 34.) gesetzt a  C mindestens zwölf Jahre
Yveitergelegt werden. Damit ist eine el wichtiger Dokumente,

rst dıe Errata bringen einen Ausgleıch, ber be1 ıhrem Kıntragen entsteht
dıe Frage, oD die mıinıerten Überschriften ach dem Gutdünken des Editors
gesetzt sınd Die Fragen des Textbildes sıch sınd schon komplizıert,
daß Man SCrn uch ın den nebensächlichsten Punkten Sicherheit hätte. Bedjan
bıetet leıder keine Zeilenzählung.

2) Dogmengeschichte % 1L, 190 3) Theol. S Zig
4) cta concılıorum oecumen1ıcorum ed ü Zg Berlin-Leipzıg,

alter de Gruyter Co Wichtige eıle stehen DA Zeıt och aus, Nur WwWeTI den
Augiasstall VO  _ Mansı und hat durcharbeıten müssen, vermal Schwartz’
Riesenleistung Yanz werten.

DiIie Ausgabe des syrıschen 'Textes VO  - Chabot 1597 genügt nicht Für dıe
Patrologıia orlentalıs ist Jetz 1ne Neuausgabe angekündıgt, Unbedingtes Krforder-
n1ıSs ist eın Vergleich der Handschriften und eine Berücksichtigung der griechischen
Fragmente bel Fritzsche und Maı Ich hoffe, gelegentlich ıne Arbeıt darüber
vorlegen können,

Assemanı erinnert Bıbl orıent, 11L, 35 daran, daß Okrates ben DUr WISSE,
daß Nestorius 4.38 och ebt Die gesamte syrisch erhaltene TITradıtion (die Ver-
handlungen der Kirchenversammlung Ephesus, hrsg VO  - Georg Hoffmann,
1873, Timotheus AÄlurus, Zacharıas KRhetor, Philoxenus VO Mabbug usf ) weiß ers?
} seinem Tode 451
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die bisher umsiritten WarcCnHh, gesichert. Die beiden Briefe heo-
doret (Nestoriana , 197 un 201) haben als echt gelten;
denn Nestorius hat dıe Räubersynode un die Absetzung eO-
dorets miterlebt. Der erstie rie ist außerdem , Wie Schwartz in
der Nachfolge VO Bolotow erneut nachgewiesen hat, vollständig
erhalten in der Collectio Casinensis ! C 2009 Er äßt sich z1iem-
ich sicher auf das Jahr 433/34 datieren und ist nicht LUXI dog-
matıiısch außerordentlich wertvoll, sondern bietet auch eine inter-
essantfe formgeschichtliche Parallele erHeraclıdis Nestorius
exegesiert Cyrill bespöttelt gyelegentlic diese Fertigkeit
einen 111e sSeines Gegners un beanstandet e1i zunächst den
ijormalen , annn den inhaltlichen Gegensatz P seiner eigenen
Ansicht, S w1ie im er Heraclidıis, 200 {., das

Sitzung'sprotokoll erst iormell, dann inhaltlıch kritisiert. Schließ-
ich bestehen auch keine edenken mehr den syrisch
erhaltenen T1e des Nestorius ach Konstantinopel ZAUuUs dem
re 450, der gleichfalls ormell und inhaltlich stark den
er Heraclidis erinnert

Acta concılıorum Oecumen. Pars _ vol. I  9 zıtlert als oll Cas
Der Brief ist In 7zwel Überlieferungsreihen bruchstückweıse erhalten Die

beiden Fragmente, dıe Phıloxenus VO: abbug den Mönchen VO  - Senun mitteılt,
sınd abgedruckt beı Assemanı, Bıbl Orient. 1, 40 1£, Vgl azu BrT. Mus
Cod ad 12155, fol 51a un: ad 14.532, fol. 20 b, WO jedesmal das ers

Fragment ste: und ad 14 597; der den Brief des hıloxenus bıetet., Z Der
größte eıl des Nestoriusbriefes, der sıch Schluß mıt dem zweıten Phıloxenus-
iragment eC| ist enthalten in cod,. ad  «7 9 fol 1523a, Wright druckt
Catologue of the Syriac Manuskrıpts Il  n 985233a den Schluß ab. In der Revue de
V’Orient chretien \a I1910, 275 hat Brooks den T1e syrisch veröffentlicht
un: Nau eine Übersetzung beigefügt, dıe sıch ın derselben Form mıt einer wich-
ıgen Einleitung 1N seiner Übersetzung des er Heraclidis, 270——377) findet.

Die Korrespondenz ın der Coll Cas zeigt, daß zwischen der Anhängerschaft des
est. In und den Antiochenern dıe Verbindungen N1C. abgerıssen sind In dieser
Kette ist der gena! Brief durchaus möglıch Kür seine (1 trıtt uch der
Schreiberzusatz nde des Briıefes e1N, der sS1e aus einem nestorjianıschen Schrift-
teller belegt. Von den reli Teilen des Briefes ist der ETSiC, den Philoxenus
alleın bletet, der historischen Orientierung ber Eutyches us' bestimmt. Im
zweıten eıl zıitiert Nestoriıus leider ist der Anfang zerstort einen dog-
matıschen Datz, ach dem der Mensch esus LUr durch dıie na VOT en übrıgen
Menschen ausgezeıchnet ist LEr klagt, daß uch Cyriull ıhm häufig dıese Ansıcht
beigelegt habe, un verurteilt s1e ufs schäri{fste. Wem das Zitat zugehört , wıssen
WIT Nn1ıCcC Es äßt sıch bequem beı Paul VO Samosata einordnen, der Ja se1t Kusebius
Vo  —$ Doryläum als des Nestorius geistiger Vater galt. Im drıtten eıl bringt
eıne Zitatensammlung Aaus einem uns nıcht erhaltenen Werk Cyrills, dıie für
Valentinianismus, Apollinarısmus, Arıanısmus, Manıchäiilsmus erklärt, während sıch
selbst autf den Standpunkt von Leo und Flavıan stellt. Daß eın Wort aus

20)*
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Die Bedeutung dieser Stücke 1eg besonders autf dogmen-
geschichtlich Gebiet hre Reihe are noch erganzen
durch armenisch erhaltene Fragmente, die Lüdtke 1in dieser e1it-
schrift 1905 , 3851., aufführt. Drei Predigten ber die Ver-
suchungen Jesu, die Marius Mercator auszugsweise bringt hat Nau

griechisch und syrisch untier dem Namen des Chrysostomus wieder-

gefunden und bietet S1e 1n extenso gyriechisch als Anhang in
seinem l ıvre de Heraclide, 333f.

Die aufgeführten Stücke stammen jedoch me1ist UUr AUus Gelegen-
h&itsschriften, Predigten un Briefen, während Interesse se1it

Euagrius, Ebed Jesu un den neuerlichen Angaben in der Einleitung
des er Heraclıdis VOL em den gyroßen geschichtlichen und

apologetischen erken des Nestorius äng uch 1er hat Nau
Material erschlossen. Der glückliche Forscher veröffentlichte

in seiner Patrolog1a orientalis die zweite , orößere Hälifte einer
nestorianischen Kirchengeschichte, welche ein Priester

ch CS ch 2 b Kyriakus) AUS Bet-Arbaje Ende
desS verfaßte Sie umspann die e1it VO Nicinum bis hinein
in die Anfänge der nestorianischen Kirche (ca 550) Wohl bringt
S1C Geschichtliches und Legendäres in buntem Gemisch. ber 1

Legendären meidet S1Ee jede Überspannung ; meist trit  + zurück
hinter gyewissenhafte historische Berichterstattung, deren Kontrolle
115e häufige uellenbelege auch uns möglich gemacht ird

Dies äßt sich schon Kap IX der Partie über Theodor vonmn

Mopsuestia, nachweisen gilt aber hauptsächlich {ür die Geschichte

Coelestins Brief Cyrull (Mansı 1 1020 und Aaus dem Schreiben des Proklus
die Armenier (Mansı V, 4.3 3 miıt olchen Schmeichelnamen bedenkt, braucht

uns n1C. verwundern. Erstaunlich ist ber solch Verhalten gegenüber (GGregor
dem Wundertäter, Athanasıus und Basilıus. och stellt sıch beı der Untersuchung
der ragmente heraus, daß sämtlıch den genannten Kirchenlehrern untergeschobene
Apolinarıustexte sind. Gregor findet sich be1l ei In Apollinarıs VoO

Liaaodicea und seine Schule L 1904, 179, 2—06; Julıus 257) I14—106;
das zweıte Juliuszitat hat auch Nau N1C. identifizıeren können ; Basılıus
199, 16 ,  9 Athanasıus 250, 7 —25T1; Hat Nestor1us eLwas Vo den fraudes
Apollınıstarum gewußt”? Vgl oo{is, Nestorijana, 341

Patrologı1a orjentalis ed Graffin-Nanu, Parıs, tOome I fasc. 5y 493 .
mıt ausführlicher Eıinleıitung. Dadurch, daß NUur dıe zweıte Hälfte veröffentlicht ist,
ist die Beurteilung des Schriftstellers erschwert.

Anscheinend enutzt für dıe Zeıt Theodors eiıne Aktensammlung, e1InNn Ver-
zeichnıs selner Schriften (oder seiıne Schriften selbst) und ıne Vıta
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des Nestorius, die naturgemäß den breitesten KRaum beansprucht
Hier ergibt der Befund, daß der Anfang, Kap XE un C]
r I und das nde (Kap XXX) stark VO  [ legendärer Überlieferung
durchsetzt ist ber die aten un Namen stimmen, un der

Einfduß eiwa des Historikers Sokrates (vgl. 621) macht sich
aufs stärkste bemerkbar. Ks scheint, daß diesen Stoff erst

selbst ZUI ıta geformt hat; un jedenfalls ist die VO  - Briere

herausgegebene Legende SYI1AgUE* ihm gegenüber sekundär. Da-
ist wohl bei dem Bericht über Pulcheria (p 565) der Brief

des Kosma ® als Quelle benutzt, während die Schlußerzählungen
des in Kap CDE, nicht mit dem übereinstimmen, W as der zweıte

legendäre eıil jenes Briefes berichtet. uch die Vergleiche mi1t

Zacharias KRhetor 14 und den Plerophorien des uI1us VO

Antiochien * führen nicht weiter.
Was zwischen dem Anfangs- und dem Schlußkapitel steht,

tragt einen anderen Charakter Die Schilderung ist tast SP
Sa ein Kxzerpt o1g dem anderen. Äm überraschendsten ist

die sichere Durchführung des Pragmas, das WIr auch heute miıt

CNWAartz als das iC  ige anerkennen: 1C die

dogmatischen Fragen, sondern die pers ONnlicheEe und

BOlitiSsche Rivalıtät der Patriarchen führt SE Ira

yo  1€ des Nestori1us. Dementsprechend trıtt auch der Vo

Sokrates ungebührlich betonte Theotokosstreit mi1t Recht zurück.
Diesen Grundgedanken führt der Verfasser mit seiner

Belege durch Aus einem Jängeren, uns bisher unbekannten
Nestorius-Zitat (p 525 11., unien 3710) zeigt CL des Nestorius

zurückhaltende, persönlich anspruchslose Art Dann <xiDt Proben
seiner bischöflichen Regierungskunst o wobeli . auch ber se1in

Schiedsrichteramt 1im Theotokosstreit berichten ist (Kap XXI)
C.y 517—587 CapD

Revue de L’orjent chretien V, I191O, —— D

Nanu, er Heracl,, 361 Stammt diıeser Brie ber wirklıch aus

dem Jahrhundert > Führt ulSs Ebed Jesu nıcht zwiefach irre »
Patrol Orientalıs LO  8 VIL, Cap 306
Vgl TI1e' des Kosma C.y9 S 3 m Liıb Her,., 147 heißt ZW „ Der

ich dıe Häretiker Jangmütıg war,‘® Um das richtige Bıld Zu erhalten, mu
INan ber dıe VOoOn Sokrates beeinAußte Schilderung Bıs und Cod Theodos XVIJL,
5y 65 (ed Mommsen-Meyer) vergleichen, Nestorl1ana , Ial; 24 f.),6) Vgl hierzu Nestorius Coelestin 111 (Loo{fs,

Johannes C.y 185, ff,), Lıiıb Her., 152, Euagrius 1,
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Cyrnill erregt DU die Welt durch seine Briefe Nestorius
und SCANre1i auch iıh 1n herausfordernder Weise; der Anfang
Se1nNes zweiten Briefes soll dies zeigen Glaubensfragen werden 1Ur

vorgeschoben, yEWISSE nklagen, die Cyrill in Kon-
stantinopel vorgebracht sind, Damneten ; 1e6Ss wird durch zZWei
kurze KExzerpte aAUuSs der Antwort des Nestorius erhärtet. Cyrill
leitet den Streit nach Rom welıter den aps Coelestin. we1
kurze Zitate Aaus dem 1 JItimatum des Papstes geben d W1e Cyrill
nunmehr als Bevollmächtigter des Papstes ungiert, worüber sich
Nestorius 1n ein p aar bisher unbekannten Zeilen (S unien 3168)
beklagt. Er S@e{iz TOLZ des anfänglichen Widerspruchs des Kaisers
die Kinberufung eines Konzils durch , Z dem die Patriarchen
durch eine Sacra eingeladen werden. Eine Bestechungsaktion des
Cyrill nuLz nichts; erhält vielmehr VO  a} Theodosius einen Ver-
WeIlS, dessen wichtigste unkt: wiedergibt. Johannes VO  -

Antiochien soll Richter 1n der Synode Se1nN ® (Kap XXAIL)
Dieser verspatet sich aber der Entfernung und der

Ungunst der Jahreszeit. So eröffnet Cyrill die Synode, Spricht
ohne Prüfung der ekenntnisse e1in Urteil un zıtiert den Gegner
VOL SEe1InN Forum. Nestorius wıill das Konzil durch den kaiserlichen
Kommissar un eine Bischofsabordnung verhindern lassen, W as

der Brutalıtät der Cyrillianer scheitert. Kın bisher unbekanntes
Nestorius-Zitat (s untien 318) ZeIST, woher seine Kenntnisse
hat; als weiterer eleg dient ein eil der offiziellen Kingabe des
Nestorius den Hof. Kür die Gegenseite niımmt Cyrill das Wort
und erläutert die (‚eduld der Synode und die Gründe für die

Mansı l 8838
ad Coelestinum 111 ben 309, AÄAnm
Die Ansicht, daß Johannes vVo Antıiochla Schiedsrichter sel, wird VO'  -

energisch vertreten, was uch die syrische Legende (Rev de ”’Orient chretien V
nachschreibt, Diese Meıinung ist VO est. beeinfilußt L1ab Her 16

EUKOTUONOCV KXÜTOLG un XOLVWYNOKVTESG KÜTOLG TNS ÖNTNOEWS ÄEVOVTES KÜTOLG
TLQETTEL NULV ÜVAUELVOL (UV M UOO0VOLA EYY  US 2OTtV E7TL H UOXLS TOUTEOTL TNV TINS
OUVVOdou KELCh  NV (Rückübersetzung). AÄhnlich 195 agegen spräche e1in Passus
aAus der Denkschrift, dıie Cyrull un Memnon In der vierten Siıtzung als Protest

Joh vorlegten (Mansı I 9 130 UTE  pf U7LO JEOUÖV EXXAÄNOLKOTLXOV
OQOUTE S  > HEOTLLOUMATOS BaUuOLALXOU 8E0v0ola«r EX WV (sc "Twaryns), wenn nıcht der
Nachsatz uUnNns wıeder stutzıg mac. ÖMNOTE el %(L E&  NV .w.  > OLiXAO XL EXONV TOLSG
XOUVOOLV EExXxolovdNo«L TOLG EXXÄNOLWOTLXOLS. Das ist ZWar ırreal, bekommt iın
diesem Zusammenhang ber mehr Gewicht.,
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Eröffnung Kıne Stelle AUS dem er Heraclidis (S untien 314)
charakterisiert Cyrills Allmacht auf der Synode (Kap XAH) Nun
kommt Johannes un SEe{IZ Gvrill un Memnon aD Mit YECNAUCI
Kenntnis beschreibt die 1ss10n des Palladıus, die die Orientalen
stärken soll, die Beratungen Hofde, VO  - denen WIr durch die Berichte
des Comes renäus wissen, ndlıch die Entsendung des Ministers

Johannes, dessen Vorschlag, die dre1i Hauptgegner als abgesetzt
erklären, als teuflischer Plan hingestellt ird (Kap XXIV

Überhaupt erscheint in dieser arsteliung der Schatzsekretär
Johannes als ein VO  — Cyrill estochener Betrüger, der mi1t ihm
untier einer ec steckt. Er als Sieger ach Konstantinopel
heim und macht dem Kaiser den Vorschlag Z Konferenz 1in
halcedon Wie dieses anfangs gelingen scheint, ist mi1t S19
ältiger Aktenkenntnis beschrieben zitiert SOY ar die viel-
umstrittene Sacra in der die Absetzung VO  — Cyrill und Mem-
NON bestätigt ird Daß Gyrill nıUuUu mit Bestechung das Gegenteil
erreichte, W1IE berichtet, ist auch dem objektiven Beobachter
wahrscheinlich ; 190028  = lese LU Theodorets Bericht Alexander VO  x

Hierapolıs ber die kaiserliche Jämmerlichkeit Hier fügt den
SCHNIE des Nestorius ein; doch f{and dieser schon VOIL den Be-

sprechungen in halcedon STa uch das trifft NUur sinngemäß,
nicht historisch Z  9 daß Nestorius jetz erst dem Hofbeamten

Vellem WE etScholastikius ©® seine Rücktrittsabsichten mitte1ilt.

Zu den einzelnen Stücken vgl die VO' a gegebenen Identifikationen. Für
das obıge findet sich vieler Anklänge (Mansı I 9 1129 D, 1229 D, E230.
1329 keIn echtes Aquıvalent, Wahrscheinlich lıegt der Unvollständigkeit
uUNnseTeTr berileferung., Doch behandelt Korm un Inhalt seliner Zıitate sehr
irel; unten,

554, ist vo OUyXANTOS dıie Rede, womıiıt ohl auf Schwartz’
Neue Aktenstücke, Nr 66, (Abhdlg, bayr. phıl, hist. XXX, ÖlÄ0V
TO XOVOLOTOOLOV angespielt ist.,

au hat das übersehen. 555, U n finden siıch die orte OTL  S EXKOTOC ELG
TOV 10101 TO7TLOV (L TNV EXUTOU EXXANGOLOV BL uvELGOL. KU0tAhoV d& XL Meu-

OÜ UMULV O UVAOLSUODUEV (L ILKOL OLG PILLOXOTLOLG @XALOTOLOL VouLCEO 4WO XV
(Rückübersetzung) Coll Cas, , 69, 5 A den roblemen dıeser Sakra
vgl ıllemont, Memoiıres 14, 4854

4) Schwartz, Neue Aktenstücke uUSsW, (a O,, 2 7 $.)
Neue Aktenstücke (a O Nr. 65, 5 ff.) Da das Schreiben VO SeDp-

tember stamm(t, muß dıe Entlassung des Nestor1ius ın dıe letzte Augustdekade
verlegt werden.

Dieser ist unter ÜT KOX 0S verstehen. 555, 10—550, fast wörtlich
Coll. Cas  *q 53, 14— 21 Loofs, Nestorijana, 194, 10—21,: Auf diesen Brief,
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Yelalzones VENLVE ad disScussSionem ımBDeEralore (Coll
Cas 53, 223 kennzeichnet die Stimmung Ende Juli ZUr Zeit der
Delegation des rTenäus den Hof. Kichtig ist dagegen, ennn
erzählt wird, daß den Kaiser die Geschichte langweilte,
sich VOT weiterer Plackerei fürchtete un 12  w darum den Nestorius
ehrenvoll bschob (Kap XXV)

Nachdem ein Rückblick die historischen Spannungen zwischen
Alexandrien un Konstantinopel beleuchtet hat, wird och gyetreu
über die vergeblichen Proteste der Orientalen 1in Chalcedon
un über ihre Ansprache die Einwohner VON Konstantinopel
berichtet (Kap XXVI Dann rzählt VO  H der beginnenden Rivalität
zwischen Nestorius un Johannes, fügt aber auch eine Charakte-
ristik zweier anderer Gegner, der Pulcheria und des Dalmatius,
bei Auf die Bıtte der kaiserlichen chwester ırd Nestorius VOCI-

bannt, In zweli bisher unbekannten Nestorius-Fragmenten (S untien
310 und 32 weist die wesentlichen Momente, die ZUr Ver-

bannung führten, auf un ag über die getroffenen Vorbereitungen
(Kap) Um den Gegensatz dieser befremdlichen Hal-
LUuNg des Antiocheners P unterstreichen , bringt annn ein
Jaängeres Kxzerpt aus einer Kingabe der IT} Ephesus zurückgeblie-
benen Orientalen den Hof1 Freilich beweist wenig
die polıtische LAinie des Johannes, da das Kump{fparlament 1n
Ephesus anscheinend untier dem Euinfluß des lexander VO  —

Hierapolis stand Daß Johannes aber dann mehr als ein Dutzend
VO treuen Anhängern des Nestorius schließlich verbannte
(Kap XXVIID), geht auch AUS Coll Cas C 279 hervor. Die re19-
N1ISSE nach 435 werden noch gestreift, kennt cdie Anstrengungen
Cyrills Diodor un: Iheodor aufs bDeste un sieht in deren
Abwehr durch die Antiochener eine YEWISSE Rehabilitierung für
diese. Aus ihrem Brief TOKIUS gxibt drei Zitate und aus
ihrer Beschwerde bei Hof zwei recht ausführliche. Sie sind uUuDS
alle sehr Willkommen, da Rustikus diese Schreiben aum andeutet
und WIr bisher NUur auf die Kxzerpfe des Facundus VOoNn Hermiane
den Scholastikius der Regierung ZUT Verfügung stellte, bezieht sıch der Präfekt
ÄAntiochus (gegen Schwartz; Coll Cas. , 255 , col b; vgl Neue en-
stücke, Nr. 55)

Das Zitat entspricht Neue Aktenstücke O., Nr. 68, 17 bis Schluß.,
oll Cas,, 28
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angewiesen Dem sind diese en ein einwandtireier
Bewe1ıis für den HIC keinen Cyrill erschütternden Wert der
antiochenischen Lehrer un iıhrer auch durch Nestor1ius VCI-

retitenen Lehre (Kap XXIX
Zweitellos bringt die beste Darstellung der Nestoriusgeschichte,

die WIr AUS der alten Kirche besıitzen. Allerding's bemerkt INnan

auch eim Durchlesen des Fanzch Geschichtswerkes, sSOowe1it

zugänglich ist, in dieser Partie eine besondere Höhenlage der

Darstellung. Das 1e9 einmal daran, daß der Verfasser über ein

ausgedehntes Aktenmaterial * verfügt, das aufs sorgfältigste
benutzt un häufig für sich reden äaßt Dadurch gewinnt
die arstellung klarer Sachlichkeit gegenüber den beiden nach-

folgenden Heiligenviten *. ber die historische eistung beruht
noch Aauf einer anderen Grundlage. Man muß annehmen, daß dem
Verfasser eine Geschichte des Nestorius vorlag‘ , Aaus der er den
Stoffund die Gesichtspunkte für dessen Behandlung entnahm. er
den erken des Nestorius selbst ist uns eine solche Darstellung
nicht bekannt. Die Annahme, daß die Vorlage VO Nestor1us

stammt, ist keineswegs unbegründet; zahllose Berührungen mi1t

dem unXs bekannten er Heraclıdis sind RBeweis Die

Untersuchung der Fragmente soll uns den Wepg dieser Vor-

lage zeigen.
e

Unter den vielen E xz CI c die anführt, gehören zehn dem
Nestorius un sind auch als solche bezeichnet. Sie zeigen eine

Zitationsweise, be1i der VO philologischer Exaktheit keine ede
ist kürzt und äßt Bedeutungsloses Aaus

Zur geschichtlichen Orientierung vgl Schwartz, Konzilstudien 11

(Schriften der Wissensch. Ges 1ın Straßburg, Heft).
Nau vermutet in seiner Einleitung 501I die Sammlung des Irenäus VO'2)

Tyrus. ber WITr hören VO:  » elner Aktenübersendung Kailser und aps un: wissen
VO' einer anzcCch Reihe DT1Vvter Sammlungen Nestor1U0S verfügt 1m Lib Her. Der

eine ; Alexander VO Hıerapo1l1ıs ist Coll Cas 1 30, LA sehr iroh, dıe se1ine VCI-

werten können,
Da ohl och weıtere Identifikatıonen möglich sınd, verweisen WITr auf

Naus Anmerkungen und verzichten auf eine Tabelle
nıcht unterschätzen. ach dem LenNOT; 5506,och ist als Historiker

beurteilt den freiwilligen ückzZug des Nestorıus mi1t sicherem 1C als einen

Fehler, w as Nestorius selbst sıch nıcht eingestanden en wird,
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I)ie Stücke AaAUS dem zweıiten rTIie des Nestori1us Cyrill !
sind gyutes Syrisch übertragen IDannn findet sich C1iN Abschnitt
AUSs der Beschwerde den Hof VO Juni 431 gleichfalls
freier Wiedergabe.

Im selben Zusammenhang bringt Cin längeres Zitat Aaus dem
er Heraclidis Ein Vergleich zwischen diesen beiden syrischen
Parallelen zeigt zunächst YTECWISSEC ifferenzen die nach der CTE
der syrischen (srammatik zulässig sind daneben e1in pPaal Aus-
lassungen Ü, erg be1 Aufzählungen, die nicht viel besagen
Wahrscheinlich Jag dem der yriechische ext VOTI ; OMOLWS
übersetzt M1T Ä..}4.Q.A., der UÜbersetzer des Kontextes schlechter
m1T al ber hat auch och besseren ext VOT

sich gesehen Bei ihm sind die Perioden klar aufgebaut
SO WAaTec NnUnNn Cyrill Verfolger und nkläger SCWESCH, ich aber beıdes,

Angeklagter un Verfolgter Zuhörerin für ÜSCTEC Worte und Rıchterıin
dıe Synode und Eınberufer der Kalser, WEeENN ämlıch Cyrall den Platz
der nkläger CINSCHOMMEC: hätte und nıcht den Atz der KRıchter.
Denn Warl das rıbunal, und alles, Was dıieser sprach, sprachen
alle Und ohne edenken WwWar für S16 SC1IU Prosopon ahr
(maßgebend) *.

5237, Loofs Nestorjana 1 74, K n 7 537; 10—538 Nestorjana
74 75, X  X Bın Bıld VO der Zıitationsweise des g1ibt dıe Gegenüberstellung VONn

Nestorjiana 174, 10— 20 und dem 2AUS Syrisch wortilıc rück-
übersetzten Text 537, O— 12

TLVEG TOLVUV XE NS UU KOTNS TWV TIC TOLVUV TWV
O WV VOCUU AT OV 0idKoxallaus DOVA. O OV ygnc;gyoiu9v didauoxauhla;

ÜE PNOL X (L UEYALn OUVvOdOoc ayla OU'  - XaAL uUEYAIn OUVvOdOoG
(A9)  ® Ex E0O AL 7LTEOO0S O 1OV 2 TOU T ATOOS XT (VEWVNGEVTA ULOV UOVOYVEVN), 10V x JE0 VEVVNGEUTO
&indivol SE0V KANDLVOV, TO OS Ex TO W TO 2
1O PWTOS, i OV d TAUVTC TLETTOLNKEV TOU (PWTOS, TOV dı T ITLAVTE TLEITTOLNKEV

&ÜENO, XUTELGELV, OUOXLWÄNPAL, EVaV- T UTNO, XUTYAGEV A} EOX0X0IN XL T
FOWTENOXL, I OFELV , ÜVOOTYVAL. KVOWTELVE ENOÖEV (L ÜVEOTN. TAUUTA
UNS ONS EOTEBELKS T ÖNUATO * XL TNS ONS FEOTEBELAS T“

XXOUVE d& XLVVwWOLCELS LO WG  N T O« ÜXOVUE d& XL GU
7160 U OV O ELDLENV U7TLEO EUOEBELAKG 71 O U OV dın 1OV KXUOLOV O EADLKNV
M UOULVEOLV, (L ;.c€’yagi EXELVOG NAOCLVEOLWV XL ÖÜ LEUKOTVOQAXTO1100106 U PLhOUUEVO 7100 KÜTOU II« 0A06 UCINTN KUTOVU  7

Tiu 0FE  OT Ö LEU KOTVOCTO.2)] 5406, 075 (ZOH Cas, , < 31—31, Lo fs J Nestorjana
188, 15—1891 7
l 547, 548, 4 Liıber Heraclıdis, ed Bedjan, 195 f Der letzte

Satz, 545, 4, VO'  —j <5ÄG’I gehört ber N1C. ZU Nestoriustext (C est cependant
qu a faıt

K Im Kontext 1Ab Her. 195 nat wohl och C111 Homoioteleuton Unglück angerichtet.
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1eseiDe Gegenüberstellung olg och einmal ; un dann äßt
bezeichnenderweise den Schlußsatz VO  - 1L.Ab Her. 195

s Cyrzll WaT nämlıch Bıschof DON Alexandrıen und VErYtrat den
heılıgyen und frommen Bıschof DORN Rom, (oelestın.“ auS, der
die Entwicklung der nklagen durch eine unbrauchbare Erläute-
Iuns unterbricht un e1in spaterer Zusatz ist. Es schwer,
die 1er gebotene orm des Nestoriustextes nicht für die Uur-

sprüngliche halten Freilich mahnt uUunNns der Vergleich mit den
anderen Zitaten ZUT OIS1iCc Daß das ragmen 555, bis
5506, AUS dem rti1e Scholastikius stamm(t, ist oben (S 31 1)
bereits nachgewiesen.

Vier dieser Zitate gehören anscheinend 1in die Dr
IUn aUus der Kap KL seiINEe Belege für Theodor VOIL

Mopsuestia un die meisten der oben erwähnten Fragmente ent-
NOoOMMEN hat (ıanz sicher gilt 1es VO  - dem zuletzt genannten, da

über den Text verfügt, aber nicht mehr den Zusammen-
hang weiß. och auch be1i den dre1 anderen Stücken scheint
jene Sammlung benutzen. Wenigstens spricht die Zitationsformel
AaIur, Dagegen ist das ragmen Aaus dem er Heraclıidis leider
DUr eingeführt HIC den Satz NesLor1ıus SPricht, un auch der
Nachsatz gibt keinerlei Anhaltspunkte für den Fundort

Die fün{i bisher unbekannten Zitate AUS Nestorius geben
uUuns äahnliche Rätsel auf. Wie sah ihr ext aus In welches Werk
des Nestorius gehören sS1e In welchem Verhältnis steht dies Werk
zu er Heraclıdis Ja, WIr müßten, ehe WIr hierauf Antwort
suchen, erst iragen, ob die Stücke überhaupt VO  e Nestorius
Stammen, denn das Exzerpt AUS dem Brief Scholastikius ird
VO verwendet ohne YENAUC Kenntnis VO  — Zeıt und Adressaten,
und der Abschnitt AUus dem Brief der Orientalen den Kaiser
zeig daß auch ber den Verfasser gelegentlich nicht recht
Bescheid wußte Bei diesen fünf Fragmenten spricht aber nichts

die Verfasserschaft des Nestorius.
Wir bringen S1e 1n der Reihen{folyge, 1n der S1e aufführt, da

dies die chronologische ist ; denn glücklicherweise äßt sich be1

Neue Aktenstücke Nr., ÜVAMOOC T 2V 'E PEO W “AvatolıxOvV AT
.6 vgl 312Dagegen q 570, „ Dieses sandte Johannes
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allen fünf die eit feststellen, auf die Nestor1ius sich bezieht, und
hat Jjedesma den richtigen OE gyefunden.

Im ersten ragment (1 525, T2=027, 10) rzählt Nestorius
1in einer Polemik TE  Nn Cyrill VO  m seiner persönlichen Haltung
als Bischaof. LZ’allure est analogzue Ce. d Lavre d’ HEra-
clıde, Sag Nau mit Recht Die Stelle ist aber nicht Aur bedeut-
Sa für die durch den er Heraclidis un andere Nestoriana
genügen demonstrierte Uneigennützigkeit un Zurückhaltung des
Nestorius, sondern <ibt auch WIC  ige außere Daten

Ich WAar ern und WTr in Antiıochıen und merkte nıcht auf das, WaS
über 1 mıch 1n Konstantinopel gesprochen wurde. ‚„„Vielleicht WarTr e1n
betrug 1n dieser Angelegenheıt? “* Aber WÄär Ic. denn 1n Antıiochıen eın
Grund Zzu reg und Unruhe”? Oder bın 1C. eiwa e1n Verwirrer und
Verleumder WI1e du” Dort bın ich geboren, auch aufgezogen und
ZzZu Presbyterstan eweıht. Und g1bt eiwa 1n diıesem meınem aNnzcn
Lebenslauf 1n der elt einen Menschen VO  5 den Kleinen bıs den
Großen, der etiwas derartıges über miıich sprach? Habe ich miıch etwa
1n Konstantinopel den Ausschweiıfungen oder fleischlichen Vergnügungen
hingegeben, dıe du meılnst ” Ich schäme mich aber, N, daß ich
1im Gegenteıl VO  ®} den Leuten für hochmütig gehalten wurde, e1l ich
nıcht annahm, W3AS MIr über den Bedarf hınaus zugestellt wurde Aber
San den Palästen un schönen Vıllen außerhalb der Kırche bın ich
stolz geworden “‘? Doch S1Ee mir nıcht kostbarer als dıe 1n
Antıiochien. Denn als gerade trai.z, da Z1Ing ich SeZWUNZCH heraus und
nıcht, als ob mich freute. Woran hast du denn bemerkt, dal ich
mıch ganz 1Ns Gegenteil gewandelt hätte, se1t ich Bıschof wurde. AÄAber
du hast gesehen, daß IC mich Streıt und Verwirrung ufiwarf. och
ZAanz 1m Gegenteil, ich hielt miıch davon entfernt; dıes alles be-
nutzen, daß ich für einen Hasser und Bösewicht galt, eıl ich nıchts
derartıges tat Und vielmehr weıißt du oder eın anderer Mensch, daß
ich mıch Geschenke und Liebesgaben mühte und S1e für mich
sammelte ” Aber I6 lıeß auch nıcht 1n einem Punkt meıine Freiheıt
dazu sıch hinneilgen ; denn ich weıß, da S1e denjenigen, der sıch ıhnen
unterwirft, zwingen, 1n der Art eınes Sklaven Lun, Was auch immer
befohlen 1st Und auch du, Cyrıll, weıßt daher, daß ich deıne sehr
große a auch nıcht für e1INS ansah oder achtete, und er wurdest
du Sanz und Sal meın eın Denn das WAar deıine erste Feıindscha:

mich. Aber du weıßt, daß ıch heılige Geräte verkaufte und en

Nau Contire mO01. Andere Dıfferenzen sınd nıcht gekennzeıchnet.
Nestorius ll 1Iso als reinen Zufall hne jede Machiıinatıion betrachtet

wissen; vgl. seine 1Lib..Her.,; 370 dem Kalser 1n den Mund gelegte Darstellung.Ygl ben 309, Anm,
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schenkte, Freunde bekommen In ähnlıcher Art wıe beı dır, da-
mıiıt 1C. dıe ugen der meısten VO der Wahrheıt ende{ie un D:

Gegenteıl Ng Aber WT iıch nıcht eın Feind für viele, dıe eiwas tun

konnten, eıl iıch S1e nıcht hören wollte ? In anderen tädten en
dıe Bischöfe auch über dıe kürsten Macht, in Konstantinopel aDer
hatten alle Kürsten mehr Zzu efehlen , als daß ıhnen eiohAlen wurde

der TO der aC Aber nıcht 1Ur dıe Kürsten alleın, sondern
auch den Kaılser überredete ICHS keın Geschäit machen Aaus gOtt-
lıchen Angelegenheıten, und O11 da aD estand ıne Feindschafift
miıch VO allen Machthabern. Und vielmehr, se1mt iıch Bischof wurde,
bın ich reich geworden Besıtz und Habe? Aber vielleicht sprichst
du Nıcht du brauchtest CS, aber für deine Familılıe hast du gesammelt?

Meın Bruder wurde edtuc. meıinetwiıllen 1mM Alter und in
AÄArmut und ın Schwachheıt, wobel keines Miıtleids gewürdigt wurde,
sondern AaAUus der gemelınen vertrieben S1e ıhn meıinetwiıllen,
einen Menschen, der 1n seiner Demut, seiner aNZCH Art un der Men-
schenfreundlichkeıt, dıie sıch hatte, auf siıch nahm, MIr
kommen un miıch sehen, nıcht den Taten teilzuhaben,
nıcht mıiıt irgendeiner Absıcht, nıcht umm iırgend etwas erwerben un!
nıcht VO  - einem Menschen etwas erbıtten. Er gyab uch nıemand
IUn FT Betrübnis oder ZU. Neıd, un weder hıer, noch als 1mMm
Hause WAar schıen etwas mehr, als ehe iıch Biıschof Wäal. Und
bat miıich nıemals darum, daß ich ıhm ine Zufluchtsstätte wäre, sondern
Wal VO  - der gewohnten Bedürfnislosigkeıt.

Aber xıbt jemand, der dafür bekannt ist, daß ich ıh: ınterstützfe
oder daß ıhm meınetwillen geholfen wurde ? Im egenteıl ,
meınetwillen mußten manche alle Leiden bıtter auf sıch nehmen und
daran , wıe schlecht ihnen ging, wurden S1e als meıne nhänger
erkannt, un nıcht ıhren guten agen

Diese Sätze tammen AauUus der Zeit nach 435 , in der sich mit
der Verbannung des Nestorius Verfolgungen seiner Anhänger VOCI-

banden. Wıe 1m er Heraclidis, 1m Brief den Erzbischof
Johannes un Scholastikius, verteidigt sich Nestorius hier
die Vorwürfe der Streberei un der Bereicherung, indem VOIL

allem darauf hinweiıst, daß sich nicht JAr E,piskopat gedrängt
hat Er weiß un Cyrills Bestechungsunternehmungen. Wir erfahren
ferner, daß Aaus Familie stamm(t, in Antiochien gyeboren
ist 2 und einen Bruder Hatı der ihn 1in Konstantinopel besuchte.

Hıer Antiochien ; im Hause Bischofspalast ın Konstantinopel ®
Der Satz des Okrates 73 29 TO UEV yVEVOS TEOuUUVLKEUS dar entsprechend

dıesem Selbstzeugn1s 1Iso nıcht 1mM Sınne der späteren syriıschen Tradıtion a2USs-

gedeutet werden, die amständlıche Geburtsgeschichten au Germanıkı1a berichtet.
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Der Passus könnte 1im er Heraclidis 1in der großefi ucC
1406 seinen l inden, die Darstellung SaNz unvermittelt

mıi1t den dogmatischen Grundlagen des 'Theotokosstreites beginnt.
])as zweiıte Fragment p. 540, Z ist leider sehr kurz; 1im

Anfang ist die Übersetzung nicht sicher :
Wır imstande, über dıe Briıefe dıeses Mannes Z lachen und

S1e Aaus NSsSern Händen lösen Ö, dieser Geist se1nes Hochmuts
und sSelINeT Aufgeblasenheıt ! Wer hat cS jemals esehen und be1ı WCM,
daß dıe Untersuchung der Angeklagten denen, dıe dıe Anklage C1I-

hoben, gegeben wurde.
Dieser schon vorher 1im ext verweriete Abschnitt ist eine age

über die Kreignisse 1im August 4.30, als der aps Cyrill mıit der Unter-
suchung der Affäre beauftragte. Der nicht Sanz durchsichtige An-
fang äßt vermuten, W1e sich Nestorius Zu Ultimatum Coelestins
tellte. ber diese Zeit bietet der er Heraclidis 16 wieder
DUr eine große _ücke, die durch Anmerkungen zZzu ersten Brief
Cyrills und Erörterungen über den verfrühten Konzilanfang be-
grenNzt ird Leider wissen WIr nicht, W as hierüber schon in
dieser ucC gestanden hat 161 beginnt Y’anz abrupt mit einer
iingierten Entschuldigung Cyrills über die vorzeitige röffnung.

Das Qralrte Fragment e 545, 10—5406, 4) bietet Einzel-
heiten über diesen unheilvollen Juni, die recht wohl hierhin
gehören könnten. 68 1SCNOie schicken, Pridie GUAHE celebra-
YENTUYT ZESLA CONLYa Nestorizum? eine Mahnung den Alexan-
driner, das Konzil noch nicht eröfinen. Am nächsten TLage
finden sich untier dem Sitzungsprotokoll auch Namen VO  . diesen 68
Die Ursache alur gibt das ragmen AL

Denn sogleıc machten S1e 1m Namen der Synode eiıne Zusammen-
kunft, indem S1IE darüber berichteten , 215 ob ich mehrmals ZU: (je=
richt erufen und eflohen wäare. Es stimmten mıiıt ıhnen aber diejenıgen
übereın , dıe VO ihnen mıt Gold bestochen 7a Diejenigen aber,
dıe davon fernblieben und nıcht mıt ıhnen übereinstimmten , wurden
eılıgst mıt Gewalt dazı gebracht, daß viele mıt Hılfe des Schwertes
und iıhrer Bekannten flohen Vıele aber VO denen, dıe gegriffen wurden,
unterschrieben Au wang ohne ıhren Wiıllen, daß SIE sıch seufzend
abwandten. Sıe versammelten sıch aber wıe einem Schauspiel der

Nau übersetzt sehr fre1l. Am besten übersetzt mMmMa:  j ohl als Realıs mıt dem
Sinn: 99  Ar hatten den Mut cdie Schreiben nıcht ernst nehmen und iıhre ANnN-
nahme abzulehnen,‘‘ Coll Cas., 27) 26
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chmach, eiınem Platz der Kırche vereinıgten S1Ee sıch und SCH
jedermann ZU[I Unterschrift. Es geschah viel Geschrei VO denen, dıe
nıcht unterschreıben wollten., eıl S1e nıcht einverstanden miıt
dem, wWas S1e unterzeichneten ; einen Nutzen hıervon hatten sie aber
nıcht Sıe wurden genötigt entweder unterschreıben oder dıe Kırche
als e1ın passendes Gefängn1s nehmen. Be1 en diesen Geschehnissen
Wal dıe voll Getümme]l.

auch dieses Sitat 1in den Pr Heraclıdis hineinpassen
würde? Dieser bringt freilich schon 162 die contestatio der
un danach findet sich keine passende UuUuC ber geht auf
diesen Seiten merkwürdig durcheinander }, daß WIr die rage
keineswegs verneinen können.

In eine Sahz andere e1ıt führt das vierte Fragment
568, 1—6 Es berichtet den (Grund für die Verbannung des Ne-
storius, nachdem inNnan ihn vier a  re lang mit Tn 1n der Nähe
VO  5 Antiochien 1in einem Kloster hatte wohnen lassen 2 Da die
Übersetzung Naus 1im Gegensatz den übrigen den 1inn
verfehlen scheint, folgt hier der Versuch einer Rückübersetzung
1Nns Griechische:

VOoAUUO Yao TOU Baoılsws ESEETEUN BA XOLV@MVELV AÜUTOLS 7  A E INS
EITLOXOTINS ESEAUVELV MELEDOOV. W OUV NOYETO  Ha TO YOoAUMUC AL EENAUEV
ANEWNOAS OL %u TALC OASOLV v  X EV  u TW XANOG ÖL INV TOOS TOV
EEEAVOVTO. QUÄLAV TAQAYÜEVTEG XL TNS TV S  v EXKÄNOLOOTIKOV
UWVOTNOLOV XOLVMVLAG EYWOLCOVTO , (DOTE AQÜTOLS T@WOV ÄVT EW MWOV  n  x
ELOTTLOQEVO UEVWV EL00 006 WS ELOOUG OX%10 EYEVETO. HÜL ÖL TAUTA
EAQDOV u eECW E  AANYV AALOU VELOVU VOAMUUATOS TOUGC EXTLODEVOMEVOUG
ELG EE00LAs ÖLAVEMOVTOS, OTL  &T, ÖL TOLAUTAMYV TOV TNS 0UOVOLAS DOP0V ELS
TAGC TOAÄELC EUPAAAEWV AL TNS TOOV EXILOOQEVOMEV WV VVY@OUNS HAT

XUVOLEUELV NO00EÖ0XNOAV, (DOTE TOOS TNV TNS xoLVOPLAG © UETAMEAELOV
KATLOYDÜN QUTN TNS EE001L05 ATa OLLXOOV NO00S NUAS JLOOOEO -
MOVONS AiTIA. TNV VaO INS TAWV TMOAEMOUVTOV OTAGEWC AUO0LV NAMLCOV,
EL EENAOÜNV, TV QÜTOV NAOQOOQUNOLV, EL AVEU ES00LAS EMEVOV.

Der historische Hintergrund ist folgender. {)as erstgenannte
Edikt stammt Aaus dem a  re 434., in dem auf Wunsch des Jo
hannes VO Antiochien der Hof die rebellischen Bischöfe zunächst

Vgl die zweimalıge Ankündigung der contestatıio Candıdıianı (p 162 un 164)
die erst 170 kommt.

Siehe unten 320, Anm a 322 Anm
Das "ragmen tragt iın seliner Jetzıgen Korm alle Spuren der Tatsache, daß
star. gekürzt ist. Man möchte hıer auf Alexander V Hierapoli1s raten, S, Ü,

&E00.6®v. Furcht VO Übereinstimmung miıt den Verbannten
Hıer : (Gemeinschaft mıt den erbannten. VYVWUN.
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durch Absetzung ZUE (+ghorsam zwingen wollte Wenn uns auch
NUr sein Anfang erhalten ist Coll. Cası, C 2268), wissen WIr doch
ZAUuSs einem Brief des Meletius VO Mopsuestia (Coll. Cası C 212) VO  -

dem Bemühen des Johannes, L DOSSET oplınere SACTAM y GUTAE
708 COZErTEL aul COMMUNLCAFE Johannı Aaut OXLVFE A0 PCCcles21s.
Diesen nhalt hat die er des katiserlichen Beamten auch gehabt,
wıe der kingang VO Coll Cass C 231 vermutftfen äßt. Die Uurc.
die Abmachungen VO  a} Anazarbus gebundenen Bischöfe (Coll.
Cas., C 201) dachten zunächst nicht eine Einigung. Was
S1Ee VO  S den Versuchen, s1e herauszudrängen, me1inten (Coll. Cas.,
C 213 SS.), stimmt mit den obigen Andeutungen wohlen

Nachdem sich aber ein Teıl, ihrer Spitze LTheodoret un
Helladius, hatte einschüchtern lassen, gingen die Regierungsbeamten
dem kleinen Häuflein den gyreisen lexander VO Hierapolis mıi1t
er KEnergie eibe, stand doch eın Schisma VOTL der Tür.
Nec ENLM DAır Y7AaeETatO archießiscoßo 2 d1v1n15 COMMUMNL-
CUFTE INYSTET1LS (Coll. (CAS., 20O,; 28 et in edeutsamer
Parallele uUNSCI M lLext VO dem Verhältnis des Alexander
Johannes. EKs stellt sich heraus, daß die Absetzung bei den renli-
tenten Bischöfen nicht genugt (Coll. Cas:: C 205 un 274) Johannes
mu tür Meletius erwirken, ul gur DEFEZTINUS esSEt SAaNCLAa d1SC1-
INOA et ecclesıa, DEVELTINUS AAal et A0 UNLVENSA DFOVINCIA. Darauf
kommt ein entsprechender TIa (Coll. Cas., C 2068) Ebenso
ird bei den andern GEWESCH se1in. Daß Nestorius den Schis-
matıkern den Kücken stärkte, ist AUus Coll Cas: C 200 bekannt
Hs mogen auch die VO den Späteren berichteten Eifersüchteleien
zwischen ihm und Johannes eine gyespielt haben Jedenfalls
ird JEZE nachdem his in 1in ehrenvoller Zurückgezogen-
heit? hatte en dürien, verbannt®. Diese zweiıte Aktion hatte

Vgl dıe verschiedenen Äußerungen ber dıe Neulinge Marınlanus und tha-
Nasıus, ferner ber den ONC Thomas

2) aiur sprıcht dıie Anrede OOU KYLOTNS 1m Schreiben des Präftekten Antıo-
chıus, Neue Aktenstücke OS Nr. 55 Mansı v’ 256 B EEwW0L0E INVEOTOQLOV ist
eine spätere tendenz1löse Zusammenfassung,

Die Urkunde befindet sıiıch Mansı 250 C/E un ist denselben Präfekt
Isıdorus gerichtet , VO dem in dem ommentar ZU VO August 4.35

a2nsı N 41 3) und Coll Cas., C 277 dıe ede ist. Als Verbannungsort für Nestor1us
und Irenäus wird Petra 1n Arabiıen estimm Diıese Urkunde wırd 1n der gleichen
Zeıt wıe das genannte Schriftenedikt konzıplert se1n, da der Anfang beider der
gleiche ıst. Euagrius, L, nenNnntı Qasıs ıIn Ägypten als Verbannungsort,
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den VO Nestorius genannten Die wenigen rkunden, die
USLKUS uns noch überlie{iert hat ZEUSCNH Vo  ‚n} der Geschwindig-
keit, mit der 190028  - sich u einigte.

Während 1n den spateren Berichten das en des Nestorius
im Eixil einen idyllischen Zug bekommen hat, meldet selbst
in ZWe1 Briefen, die Kuagrius überlieftert kaum erträgliche Leiden
Dasselbe erfahren WIr auch AUus dem üniten Fragment

568, 8—11), das VO den Vorbereitungen ZuUu A X11 spricht:
Diejenigen, dıe NSCIC Verbannung betrieben, bereıteten UuNnS, als S1e
ausdachten, einen Ort des Exıls, der mıtten drın lag Schwier1g-

keıt des Wassermangels und 1n verborgenen Hınterhalten un INn -
bekannten rrpfaden und in besonderen Nöten beım notwendiıgsten Bedartt.
2ZU Beobachtung VO Spähern, dıe S1Ee VOoO  w allen Seıten uNns stellten,
gCH etwaıgen Einvernehmens 1mM gegenseltigen Briefwechsel und, WwW3as

das schlımmste Wal, oD 1204an eiwa uUuDNSs Essen oder Trnnken gab
ber die Zeit VO 434.—440 berichtet der er Heraclidis
ul wie nichts. Es äßt sich nicht entscheiden, ob diese beiden

Fragmente 1n ih hineingehören.
Daß diese fünft historischen Fragmente VO Nestorius Stammen,

kann auch eiım vierten nicht zweitelhaftt sSe1IN. Denn ird mit
dem Hinweis darauf einge{ührt daß unpersönlich klingt. ber
aus welchem Werk VO  a ihm? Hıer stehen WIr VOTLF der Schwierig-
keıit, daß der _Der Heraclidis, der die Zeit VOo der Übernahme
des Episkopats 428 bis ZU ı1 halcedonense 451 umfaßt, gerade
für diese fünf Abschnitte keine AÄquivalente hat, Nau vermute
darum, daß S1Ce 1n die „Lragödie“ hineingehören.

Der L terarhistorniker bed Jesu nenn den 1te 99  ragö die‘‘
mıit dem des er Heraclidis * er Vorredner des

Liber Heraclıidis gibt S anz napp ihren Inhalt ‚, d1e
VOoN ıhım als Verteidigzgungsschrıift erfaßt I8
dLEJENLIEN , d1e il adelten , AA PLNE Synode O
WÜNSCHL BEBe Den Namen LIragoedia rag das VO Ru-
StiCcUus verwertete Werk des Irenäus®; das Stichwort sich

Coll Cas,, C 25I fs Y Nestor1ana, 98
5) Es el ausdrücklich 567, XL TAUTA yywolceı On NE0T00LOS AEV @v

&x TOU TO00WI7TOU KÜTOV.
Assemani, Bı  10theca orjentalis I1T  9 35
Coll Cas,, 25, 25

Zeitschr. KlA
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bei Nestorius selbst *, bei Eutherius VO yana mit ezug auf
die Nestorius-Affäre bei Theodoret Man hält S1Ee tür
identisch mit der historia 3, VO  - der unftier Beibringung eines
gyroßen Kxzerptes 1n der Coll Cası; 2 e1 TUAST DVO
SU Salısfackıone CONSCYLPSIL. Dieses Werk TV NEOL TOUTAMV
LOTOOLAV MAOEYOMEVN hat Kuagrius eingesehen (h I Es wendet
sich TOOS TOUGC EYKOAAÄEOAVTAS UN XATO 0E0V Il XALVOVOYNOAL,
UNÖE UNV XAAÄD altY Oal TNV EV  u S  \ 0U0V0O000O0V alıodYvVal un
weiter NOOS AALOLG OfC EBOVANUN ÜNEO TNS LÖLAC BAAOONULAS (1ITO -
A0 voV EVOSC- Die Identität beider er ist auch durch diese
Stichworte gesichert. So eistet olgende Inhaltsangabe des KuagrTius

C.) die besten Dienste: Nestorius habe den ITheotokosstreit not-
gedrungen schlichten mMmuUusSsen 1heodosius versuchte zunächst ihn

halten, erlaubte ihm dann aber, während die Beauftragten ZUr

Kontferenz fuhren, die HC 1ns Kloster. Dort habe VO

der Bevölkerung geechtt* vier Jahre gelebt. Weil CI aber dort,
W1Ie Euagrius me1nt, nıiıcht mit seinen Lästerungen aufhörte, wurde

nach OQasis verbannt. Anscheinend schloß die historia mit dem
Jahre 435

uch bei hören die Nestoriusfrag mente un die Nestorius-
gyeschichte mit der Kxilierung auf. Dazu kommt, daß WIr eine
Vorlage dieser Art ftür die Darstellung postulieren mußten
(s oben 313) Ferner sStammt das erstie ragmen HN einer AITO-
0yla Es jeg sehr nahe, alle Fragmente, die in den Briefen nicht
nachweisbar Sind, in die historia verlegen und behaupten, daß
1n der Geschichte des B CH auch leider nicht der Grundriß,

wenigstens einige Grundzüge jenes erkes vorhanden sind.
Dies steht nicht 1m Widerspruch mit uUuNSCICHN Versuch, die

Fragmente 1in den er Heraclidis einzuordnen. Denn auch das

Loofs, Nestorlana, 199, z
Coll Cas 148, 2f%. horum alorum NUIMIELAS ® UNLUEFSAM Fragoediam

SußeEravıt
Loofs, Nestor1ana, 87

4) Vgl Barchadbeschabba ; 562, L Die Stadt stürzt ıhm be1
seiner Heimkehr freudig S  © und NO ıhn miıt großer Ehre e1n,

och 11l dıe Meinung von 00  s  9 daß 1es Werk VorT der Verbannung
abgeschlossen WÄärT, N1ıC reCc einleuchten

fa 22A40 525, und 527, I Die TEL orte hıstor1a, tragoedia
un: apologia sind sehr leicht einem Tıtel verbınden.
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im er Heraclıdis Nachgewiesene mMa U  —$ seinen TT in der
historia erhalten. Es ist doch das Wahrscheinlichste, daß die
Hauptpartie des späteren Buches (D 145 — 452) 1Ur eING ; viel-
leicht manche dogmatische Ausführung bereicherte , Über-
arbeitung des früheren ist Der er Heraclidis, der in ine Dar-
stellung der Kreignisse Eutyches ausmündet, wurde vermutlich
veranlaßt durch die VO hiloxenus VO  - Mabbug in seinem Briefe

die önche VO Senun berichtete Zusendung dieser Akten
Nestorius. Dieser benutzte die illkommene Grelegenheit,

sSeIne geschichtliche tellung 1NSs rechte A setzen ım 1
auf das kommende Konzıil, WOZU se1in früheres Werk verwertet
haben Ma Aus den artern des langen Exilsaufenthaltes, AuUuSs

dem er des Verfassers 1! un der ıle mit der SEeInN etztes Buch
wahrscheinlich Zu SC ZU bringen suchte, erklären sich
die vielen Ungereimtheiten der uns überkommenen Schrift 1el-
leicht darf 190028  3 auch die oben 314 festgestellten Verschieden-
heiten durch diese Hypothesg einer Überarbeitung erklären.

So g1Dt die Kirchengeschichte B.s Anlaß manchen Ver-
mulungen un bereichert uNnS einıgye NECUEC Nestoriana. Ihr
Wert besteht aber DE 1n einer Ekrgänzung der historischen Be-
richte des er Heraclidis; eine sichere Basıs seiner Be-
urteilung bietet S1e nicht Das Urteil des Nestorius über seine
Geschichte ist uns bereits geläufig ; die dogmengeschicht-
lichen Probleme ernalten ein neues Licht. Aber diese
stehen 1m Mıttelpun des Interesses: Wie ist die re des
Nestorius GSEWCSCH, w1ie hat S1Ee sich gyewandelt ? Was sagt für
unNsere Christologie die eigenartige Auffassung der Antiochener,
die WIr vorläufig LUr 1in den ersten nfängen kennen> Die histo-
rischen Untersuchungen können 1LUFr die Mittel colcher Kr
kenntnis gveben ine Rückwärtsrevision der Geschichte vorzunehmen,
Was 1in Bethune-Bakers Absicht liegen scheint, ist nicht UuNsSeTE

ach der Schilderung , die okrates , der Brief des Kosma von ıhm
machen, muß 428 1mM besten Mannesalter SEeWECSCH se1In. Be1 der Verurteilung des
Apollinarismus WaTr och nıcht geboren (L1b. Hers 150), M daß
450 annähernd n Jahre alt ist.

Meine ammlung der Fragmente Dıydors konnte bısher och nıcht VOCI-

Offentlicht werden,
DA
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Aufgabe. Mag das bittere Schicksal des Nestorius UNSeTeC Anteil-
nahme erwecken, CS ist unlöslich durch seinen Charakter be-

dingt! Damıit der Mantel bleiben darf, geht der Herzog und
muß seinem chrecken wahrnehmen, daß auch der Mantel
fallt Wohl berührt SEeiNnE 1  C die gute Sache nicht mit der
VO  >; den Gegnern bekämpfiten Person verquicken, sehr SY -

pathisch und unterscheidet ihn wohltuend VO  - jenen dunklen
Ehrenmännern, für die die Sache e1in Moment persönlichen Pre-

stiges Wal, W1e VO der Wetterfahne "Lheodoret Er steht mi1t
reinem Schilde da ber die langweilige AT w1e VOoO dieser
Tatsache nicht weiß , ©  r daß die Reflexion
auf sich selbst sSe1in Hemmschuh Wäal. Er hat nicht jene wahrhaft
tragische röße, die die Person durchsetzt, eil NUr die Idee
Wirklichkeit werden annn So sind seine edanken 1in jedem
Kopfe etLiwas anderes; AUS den en seiner Freunde klingt
erschütternd heraus, daß ihnen die Fahne fehlt, der S1ie stehen
möchten. Hat Nestorius schließlich eLIwas davon gemerkt, daß ET

seine een 1 1C. gyelassen hat? Der Liber Heraclidis klingt
gelegentlich W1e eine Entschuldigung deswegen; und nde
SEeINES Lebens will mi1t Zugeständnissen, die Cyrill n1e TC-
macht hätte, wenigstens och Klavıan un Leo geschichtlichen
Trägern seiner re machen, S1e für die Wirklichkeit
retiten Das ist seine Tragik.


